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Einst, vor alfen Zeiten, lebte ein Volk von
Pinguinen, friedlich und ein wenig spiefjig,
wie es eben der Pinguinen Art isf. Gravitätisch

watschelfen sie auf ihren Füfjen herum,
sahen aus wie bessere Herren im Gesellschaftsanzug

und kannten kein gröfjeres Vergnügen,
als an schönen Abenden am Meeresstrand zu
viert zusammenzusitzen, jeder einen Haufen
Fischschuppen vor sich und sich diese
Fischschuppen gegenseitig anzuwerfen. Ein nicht
sehr aufregendes Spiel, wie jeder gern
zugeben wird.

Regiert wurden die Pinguine ursprünglich
von einem König, der machte sich aber bald
unbeliebt und wurde deshalb an einem
Samstagabend kurzerhand im Bad erschlagen. Da
aber alle Nachbarvölker einen König besafjen

und darauf, was die Nachbarvölker hatten
und tafen legten die Pinguine sehr grofjen
Wert wollte das Pinguinenvolk nicht
zurückstehen und, mit einer einmaligen genialen
Anstrengung beschlofj es, künftig sieben
Könige aufs Mal amfen zu lassen. So geschah
es, dah von nun an keine überstürzten
Beschlüsse mehr gefafjf wurden, und das war
guf so.

Es begab sich aber, dafj die nördlichen
Nachbarn der Pinguine, die Mäuse, von einem

unwiderstehlichen Wandertrieb ergriffen wurden

und, alles ratzekahl fressend, in die beiden

Staaten der Hasen und der Frösche
einbrachen. Die waren so erstaunt ob dieser Untat,

dafj sie sich zu wehren ganz vergafjen,
und bis sie sich endlich ermannten, war es zu
spät zum Widerstand. Die Hasen und die
Frösche wufjten daher nichts Besseres zu fun,
als gute Miene zum bösen Spiel zu machen
und bald konnte man dem possierlichen Schauspiel

beiwohnen, wie Hasen und Frösche die
Mäuse nachahmten und einen Wandertrieb
mimten, der ihrer Gesundheit eigentlich gar
nicht bekam. So ansteckend war das fremde
Beispiel.

Die Pinguine erschraken sehr und berieten,
wie sie ihr Land vor den frefjlustigen Mäusen
bewahren könnten. Sie zogen vernünftigerweise

einen breiten Graben um ihr Land, füllten

ihn mit Wasser und waren fürs erste in
Sicherheit, da es sich bei den Verfressenen
Mäusen zum Glück nicht um Wassermäuse
handelte.

indessen haften die wanderbesessenen Mäuse
die Grenzen der Reiche der Hasen und der
Frösche erreicht und stiefjen einerseits auf das
Volk der Hunde, anderseits auf das Volk der
Katzen. Wie sie nun aber begannen, auch bei
diesen Völkern alles kurz und klein zu fressen,
fühlten sich Hunde und Katzen bedroht und

o Wunder die beiden Völker der Hunde
und Katzen schlössen sich zusammen und
begannen gemeinsam den nimmersatfen Mäusen
den Garaus zu machen.

Wie atmeten da die Pinguine auf I So wie
sie zur Zeit des Beginns der Mäusewanderung
die Mode der umliegenden Völker mitgemacht
hatten denn darauf, was die Nachbarn hatten

und taten, legten die Pinguine sehr grofjen
Wert und damals gepfiffen hatten, wie die
Mäuse pfeifen: so begannen sie jetzt, da die
Katzen und Hunde mit den Mäusen aufräumten,

sich der neuen Mode anzupassen. Die
Pinguine buckelten wie die Katzen und wedelten

mit dem Schweif (obwohl es sie sehr be-
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schwerlich ankam) wie die Hunde. Wenn im
Theater der Pinguinenhauptstadt ein Hunde-
balleff aufgeführt wurde, schlugen die Pinguine
voll Befriedigung den Takt dazu mit ihren
kurzen Flügelstummeln; die Katzenmusik abe:-
mit ihren fremdartigen, nervenaufpeifschenden
Synkopen wurde von allen höhern Pinguinentöchtern

gepflegt.
Was die Sprache der Hunde und Katzen

betraf, ergriff eine wahre Lernwut die Pinguine.
Sprachschulen schössen wie Pilze aus dem
Boden und es war erhebend, die Pinguine, je
nachdem sie sich mehr zu den Katzen oder zu
den Hunden hingezogen fühifen, miauen oder
bellen zu hören. Die Katzen taten gar noch
ein übriges, um ihre Sprache allgemeinverständlich

zu machen: sie reduzierten die Fülle
von ungefähr 20000 Miau-Laufen, die
vielleicht die lernbegierigen Pinguine hätte
abschrecken können, auf nur 850 leichtverständliche

Miaue. Die Hunde aber wollten bei
soviel Freundlichkeit auch nicht zurückstehen und
versprachen den Pinguinen eine höhere Fisch-
rafion (obwohl es den Pinguinen ja eigentlich
noch recht guf ging), wenn nur erst der
leidige Mäusekrieg vorüber sei.

Als nun aber die Hunde und die Katzen mit
der Vertilgung der Mäuse zu Rande gekommen

waren
Hier hörf das Märchen aus Neufralitäts-

gründen auf. piho.

Die neu entdeckte, brasilianische Pflanze ..Para-Die neu entdeckte, brasilianische Pflanze Para
guayensis" packt das Uebel an der Wurzel, scheidet

die Harnsäure aus, treibt die Gifte aus dem
Körper, regt den Stoffwechsel an und befreit die
Leber von Blutandrang. Die wirksamen Stoffe der
Paraguayensis-Pflanze enthält:
Verlangen Sie ausdrücklich:
Original -Tee- Packung Fr. 2 u. 5.
Auch in Tabletten zu Fr. 2. u. 5.
in Apotheken erhältlich.
Depot unö prompter Versand durch '

ST. JAKOBS-APOTHEKE
Zürich, Badenerstrasse 2 Tel23 68 43
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